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Mitwirkende r

Herr Domorganist Ludwig Pütz, Pianist, Aachen
Fräulein Meta Pütz, Sopran, Aachen

@

Vortragsfolge r
I. TEIL.

a)  Ave  Mar ia  I  r o *_ - ^_ - r -_^
b) H"i-"6ru.. I 

vannerchöre . : : .
Klaviervortrag, Herr Domorganist Pütz

6. Die Blütenfee, Männerchor v. Friedr. Hegar
7. a) Frühling r ,, Schumann

b) Im Mai I Fräulein M. pütz ,, Kienzl

"j 
Hubt ihr meinen Schatz gesehen t ,, G. Schmidt

8. a) Lob des Frühlinss I n 1 , .. ,, C. Kern
b) Fruhliog.lu"Jriüäit 'Doppelquartette 

' 
. . . . ,, l"r.b,t"

9. a) Havele Hahne ,
Ui purt"-rh;;-- ! Fraul"in M. pütz 1,. Armin Knab
c) Ball der Tiere I (

to' 
ßf A::'äh""oo:"," I Mannerchore . 

' " c' Hirsch
,, L. Pütz

Während der Aufiührungen bleiben die Saaltüren geschlossen.

Es wird gebcten, das Rauchen im Saale zu unterlassen.

I F.aul"in Meta Pütz
,

dem Meere, Männerchor ,. Heinze

I I .  TEIL.

v. Willy Geyr
,, Oskar Stapf

Ostermontag,  den 13.
im grossen Saale des

@
April 1925, abends 7 Uhr

katholischen |ünglingshauses
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a) Spielmanns Abendlied | ^
b) Der Fremdenlegionär j L'uartette Sonnet

a) Gebet aus Tannhäuser
b) Hallenarie
Sonntag auf

,, Wengert
,, Rlch. Wagner
,, Rich. Wagner

Druok K. tr.rn. Ec!.r



\Mortlaut der Gesänge"

Ave Maria.

Ave Maria! Gratia plena, Dominus tecum.
Benedicta tu in mulieribus.
Et benedictus fructus ventr is tui lesus.
Sancta Maria, mater Dei, ora pro nobis peccatoribus,
nunc et in hora mort is nostrae. Amen,

Heimatgruss.

Grüss Gott dich Heimat lvonnetraut, Flel l  lubelnd tönt der Vöglein Chor I-Ind wenn in st i l ler Mondesnacht
Von stolzen Bergen i ib:rschaut, Atrs jeCem Busch und Strauch hervor, Erblasst der Rebenhügel Pracht,
Wie schön bist du I Erinr. ieruni l  I  Dann raunt drc Luft:
Tief drunt '  im Tal das Dörfchen l iegt, Wie hat ihr Sel,1 nrrc\ of i  bcratrscht, O, Fleimat, Heimat traut und schön,
Wo Mutter mich als Ki irC gewiegt. Wenn st i l l  im Crase ich galauscht, Mit deinen Tälern, deinen Höh'n,
O |ugendzeit,  o ]ugend, wie l iegst du u'eit .  Urnsäuselt miid von N' iaienduft.  Sei mir gegrüsst bis an mein End'!

Spielmanns Abendlied.

Hör'auf! Du kecker Spielmann du, l ,assi rnir mein frohes Abendlied, Seht dcrt den bleichen Friadhofstein,
\Vo dich der Mond belacht !  \Veln auch keir Lauscher x'acht, Von Weiden überdacht,
D.r störst der holden Mägdlein R,rh' l ) ie Erlen f lüstern noch irn R.ied, Da schlummert längst nein Mütterlein,
's 

ist Nacht I  
's 

ist Nacht I  
's 

ist Nacht !
Der Bach zieht st i l l  am Dorf vorbei, Viei leicht geht auf ein Fensterlein Als letzter Grus: zieh' hin mein Lied,
Drum lass 'de in  L ied ,  ob  schön esse i :  Und läss t  me inL iedvo l lSehnsuchte in :  Nunt räumtderBachundsch lä f tdasRied ;
s'  ist Nacht I  

's 
ist Nacht I  

's 
ist Nacht !

Der Fremdenlegionär.
Der Mond bescheint mit fahlem Schein algerisches Wüstenland.
Kein Laut ertönt im Lager mehr, es ruht das öCe Land,
Der gallische Krieqer im schrvarzen Haar schläft neben Italias Sohn,
Und an der Seit' des Spaniers ruht der aus Albion.

Da siehl Wer schleicht die Gezelte entlangan den Posten vorbei davon,
Das Antl i tz gebräunt und gramdurchfurcht. Das ist Germanias Sohn.
Er träumte so schön vom Vaterhaus, von blonder germanischer Maid;
Er träumte so süss vom Heimatland, von sel 'ger fugerrdzeit l

Da presst die Sehnsucht ihrn das Herz, das H:imrveh nach dem Rhein,
Da l .rol l t 'er brechen die Sklaverei und woll te frei wiedel sein!
Doch Hascheraugen sind gar gut, gar scharf der Häscher Gervehr!
Und als der Tag im Osten graut, fängt rnan den Deserteur !

Der Kommandant kennt keine Gnad', sein Urtei l  lautet , ,Tod"
Die Kugeln krachenl Ein leiser Schrei!  Da farbt der Sand sich rot!
Nun träurnt er süss im Mondenschein, qebettet im Wüstensandl
Kein Laut ertönt im Laqer nrehr, es ruht das öde Land!

Gebet  aus , ,Tannhäuser t ' .

Al lmacht'ge Jungfrau, hör mein Flehen! 
-Doch, 

konnt ich jeden Fehl nicht büssen,
Zu dir gepries'ne rufe ich. So nimm dich gnädig mein€r an,
Lass mich im Staub vor dir vergehen, Dass ich mit dernutvollem Grüssen
O, nimm von dieser Erde mich, Als rvürd'ge Magd dir nahen kann,
Mach, dass ich rein und engeloleich Um deiner Gnaden reichste Huld
Eingehe in dein sehg Reich. Nur anzuflehen für seine Schuld,

Hallen.Arie.

Dich, teure I{al le, grüss ich wieder
Froh grüss ich dich, gel iebt:r Raum!
In dir errvachen seine Lieder,
Und '*'ecken rnich aus düst'rem Traum.
Da er aus dir geschieden,.Wie  

öd  ers 'h icns t  du  mi r .
Aus mir entf loh der Frieden,

Die Freude zog aus dir.
Wie letzt nrein Busen hoch sich hebet,
So scheinst du ietzt rnir stolz und hehr,
Der dich und mich so nau belebet.
Nicht weilt er ferne mehr.
Du teure Halle sei mir gegrüssst.



Das Meer liegt glatt, und atmet kaum
In heisser Sonnenglut.
Nur meine Barke weckt den Schaum
Der blaulich hellen Flut.
Sonst ist es still, kein Windeshauch,
Kein ferner Ruderschlag;
Denn Wind und Wellen feiern auch
l)er Ruhe heil 'gen Tag.

Die
Maien auf den Bäumen, Sträusschen in dem llaq.
Nach der Schmiede reitet fanko früh am Tag.
Blütenschneegestöber segnet seine Fahrt,
Lillen trägt des Rössleins Mähne, Schweif und Bart.
Lacht der muntere Knabe: , ,Sag' mir, Rösslein traut:
Bist bekränzt zur Hochzeit,  doch rvo bleibt die Braut?
Horch, ein Pferdchen tr ippelt hinter ibm geschwind,
Auf dem Pferdchen schaukelt ein holdselig Kind.
Solche kleine Fante nimmt man auf den Schoss.
Auf die Schulter wirf t  er 's spielend: Ei,  wie gross!
Zappelnd schreit die Kleine: ,,Böser Bube du!
Weh! Ich hab verloren meinen Lilienschuh."
Rückwärts sprengt er suchend, ein geraumes Stück.
Wie er mit dem Schuhe eilends kam zurück.

Frühling lässt sein blaues Land
Wieder flattern durch die Lüfte;
Süsse wohlbekannte Düfte
Streifen ahnungsvoll das Land.
Veilchen träumen schon,

Sonntag auf dem Meere,
Vom ljelseneiland bläulich fern
Schaut still ein Kirchlein her,
Das kündet jetzt den Dienst des Herrn
Mit Glockenklang ins Meer.
In seinem Kahn der Fischer kniet
In frommer Andachtsruh:
Des Meeres fromme Welle zieht
f)em Felseneiland zu.

Im Mai.
Ueber mir tiefblaues Himmelszelt,
Um mich die wonnigste Maienwelt.
In mir himmelhochiauchzende Freud.
O du herrliche Maienwelt,

Habt ihr neinen Sehatz gesehen.

Blüthenfee.

An des Kindes Stelle sass die schönste Maid,
Da geschah dem |ungen süsses Herzeleid.
Flüsterte die Schöne: Liebster |anko mein,
Hab' ein kostbar Ringlein, strahlt wie Sonnenschein.
Bin dir hold gewogen, schenk es dir zum Pfand.
Weh ich habs vergessen, badend an den Strand...
Wie er mit dem Ringlein wiederkehrte; schaul
Hing gebückt im Sattel eine welke Frau.
Ihre Zunge stöhnte: ,,fanko! du mein Sohn,
Weh! Ein Tröpfchen Wasser! Schnell! Um Gotteslohn.,.
Wie er mit dem Wasser kam zum selben Ort,
War zu Staub und Asche Weib und Pferd verdorrt.
Maien auf den Bäumen usw.

Frühling.
Wollen balde kommen.
Horch, ein Harfentonl
Frühling, ;a du bist's!
Dich habe ich vernommen!

Der Kahn, den kein Ruder schwenkt,
Er folgt dem selben Drang,
Die Wolke selbst zum Felsen lenkt,
Das tut im Meer der Klang.

Goldiger, sonniger Maientag,
Blühender duftender Rosenhag,
In mir himmelhochlauchzende Freud,
O, du herrliche Maienzeit.

Goldlger, sonniger Maientag,
Blühender, duftender Rosenhag,
Grünende Wiesen, Bienengesumm,
Lerchengejubel, Käfergebrumm.

Habt ihr meinen Schatz gesehen,
Wenn er von den Bergen kommt?
Wenn er von den hohen Bergen
Kommt zu seinem kleinen Schatz
O du lieber Schatz !

Eine Feder auf 
"dem 

Hute
Und im Knopfloch einen Strauss.
Von dem Adler ist die Feder
Und der Strauss, der ist für mich.
O du lieber Schatz!

Wenn er wieder heimwärts wandert,
Trägt er wieder einen Strauss;
Diesen Strauss hab ich gebunden,
Dass er mein gedenken mag.
O du lieber Sc"hatz !

Rosmarin und Alpenveilchen,
Die verwelken gar zu schnell.
Darum will mein Schatz nun kommen
Bald mit einem Hochzeitsstrauss.
O du lieber Schatz!

Wenn im Hain die Primeln soriessen
Und am Rain das Veilchen lächt,
Wenn irn Sonnenglanz die Wiesen
Breiten ihre Blütenpracht.
Will das arme Herz dann zagen
Noch im stillen Kämmerlein ?
Träumen in den Blütentagen
Von Vergessensein ?

Lob des Frühlings.
Ringsum blühen Schlucht und Klüfte,
Lerchentriller, Amselschlag,
Schmettern jubelnd durch die Lüfte
Preis und Lob dem Frühlinostao.
Und das arme Herz wollt 'ntämä hofien
Mit dem Blick zum Himmel hin ?
Wo vom Sonnenstrahl getroffen
Alle Wolken flieh'n.

In den Waldern klinqen Lieder,
Es erwacht manch' näuer Sang;
Berg und Täler hallen wieder
Von dem hellen Liederklang.
Armes Herz nun lass dein Bangen
Nach der langen Winterruh !
Komml der Frühling erst gegangen
fuble froh ihm zu !



Frühlingslandschaft.
Es lieqt ein lanoer Ma-gister im wal,i arit der Mittagsruh' -Du rührest rnich zu zähren,drr heilest all mein weh!Ihn decken BucE und f,utt". t"it ' tÄ",r 'tg;,r?*;,g.;";;." 

üi '.. "ri. igr rrrir hernieler f i ir treffriches LateinIm Frühlinqsparadiese liegt lang 
", 

ht,rgürt."ikt. " 
D", o.nr"-Hi",**J i"i"ä", lä _"i.r" Magisterpein,und nimmf i ich eine priie, so"off i i i"- '" i" '2.pr,ir_neckt. öi,,n"ä*ur, utpore,und neben ihm im Grase-ein nu"rt g"u;;aäin schwein, s"' i l ; ir-e-, *it langer Nase im dicken Buch ohne Ruh,äi"*f'5:?'iäH:"ril::f:,t*:""",t1,i:i"1;: 

-""" iJ'ä:; Nar," g,ää',*"ib.r.*" ,;d;;; K;;': l

Krause, krause Muhme,
Alte Butterblume,
Puhsterchen nanu?
Wo hast du denn dein Hütchen.
Dein Gelbes Federschütchen?
Worauf wartest du?

Pusfemuhme.
, ,Warte aufs Kindchen.
Auf ein i ieb Mtindchen,
Ich alte qriese
Trauerl ieic,
Puh,  puh,  puh.
Ach 6it te puhst mich doch

Rasch in den Himmel hoch.
Tausend kleine Nackedevs
Spielen da im Gras,
Tausend kleine Nackedevs
Lachen sich dawas...

Havele, havele, Hahne,
Fastnacht qeht ane,
Droben in dem Hinkelhaus
Hängt ein Korb mit Eier raus,
Droben irr dem Firste
Hängen die Bratwürste!
Gebt uns die Langen,

Havele Hahne.

Die Grenadiere.

Lasst die Kurzen hanqen.
Ri ra rum,
Der Winter muss herum.
Was woll t  ihr uns denn qeben?
Ein glt icksel iq's Leben. "

Ghick schlag ins Haus,
Itomm nimnrermehr heraus I

Ball der Tiere.
Mich dtinkt' wir oeben einen Ball I yTas werden wir trinken? Sprachen die Finken,
lo1acq die Na-chtigall. tsier I sprach der stier.So ? Sprach der Floh. N;, V(i"il Sprach das Schwein.Was werden wir-essen? Sprachen die Wespe'. Wo werde' wir_denn tanzen? Sprachen die Wanzen,Nudeln! Sprachen die pudäln. 

I .  H;; l  
- ' -sprach 

die Maus,

Treue Liebe.
Steh ich in ffnstrer Mitternacht. Jetzt bei der La'pe mirdem scheinso einsam auf der stillen wacht: 

'cÄ;r 
ä; ;hl-i,ft#'tämmerreinSo denk ich an mein r'erne_s_ Lieb, üid ,.hr.krt dein Nachtqebet zum Herrnob mirs auch treu und hold verbrieb. Är,.r, rl.?"; i*bil;'ff der Fern.

Als ich zur Fahne fort_gemüsst, Die Glocke schlagt, bald naht die RundHat sie so herztich micli geküs-st, ü"a r"ri^är.üä";r"ä;ser Stund.Mit Bändern meinen Hu,t"geschmückt 5.t tur *orrt im stillen Kämmerreinund weinend mich ans He*rz gedrückt. üna a."r.-in ä.i;;; i;#men mein.

Bum - Bum - Bum - trrrrr la la
Die Trommeln und die pfeifen.
Die haben ein laut Getön. la. la, la.
Mit Trommeln und mit pfeifen.
Da ,geht s noch mal so schön la, la, la.
Sind wir nicht die Grenadiere.
Grenadier' in Schritt und Tritt.
Wenn die Grenadiere kommen
Klingen al le Fenster mif.

Bum - Bum - Bum trrrrr la la
Die Trommeln und die pfeifen,
Die haben ein laut Getön la, la, la.
Mit Trommeln und mit pfeifen,
Da geht's noch mal so schön la, la, la.
Denn wir sind die Grenadiere,
Grenadiere wollen wir sein.
l_a, tapfer sind wir vor dem Feinde
Und vor lieben schönen Maqdelein.


